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1.	Einleitung





Diese Anleitung ist wahrscheinlich viel kürzer als gedacht. Wie für jeden „richtigen Programmierer“ ist mir das Schreiben der Dokumentation ein Greuel, ich hoffe allerdings, man merkt es diesem Schrieb nicht allzu deutlich an,hi. Ich setze elementare DOS-Kenntnisse voraus, man sollte also wissen, was eine „Datei“ ist, und daß man nach der Taste „Strg“ suchen sollte, falls man „Ctrl“ nicht findet. Sollte ich im Rahmen dieser Dokumentation in die Unart verfallen, mich englischer Vokabeln zu bedienen, so bitte ich dies zu entschuldigen.


Ich werde mich bemühen, alle wichtigen Punkte in der Bedienung der Software abzuhandeln, falls etwas unklar bleibt, gibt es 3 Möglichkeiten:





Du bist PR-User, oder kennst jemanden, der PR macht





Schreibe eine Nachricht an DL1ELY@DB0PKE.#NRW.DEU.EU, ich beiße nicht und antworte garantiert. Ich bin täglich QRV und habe genug Zeit, auch dein Problem zu beantworten.





Du hast mit PR nichts am Hut





Du wirst wohl zu Feder und Tinte oder WinWord und Laserdrucker (hi) greifen müssen, um mir Dein Problem schriftlich zu schildern. Über Rückporto für eine Antwort freue ich mich natürlich besonders.





Du hast die Möglichkeit, EMail zu versenden





Schreibe eine EMail an Stefan.Pfeiffer@telcom.rhein-ruhr.de .





Prinzipiell sollte man erst fragen, wenn man sich sicher ist, daß man eine Frage/ein Problem hat, was NICHT in dieser Dokumentation abgehandelt wird, und was mehr als 5 Minuten Nachdenken erfordert. Die Erfahrung zeigt, daß 80% der Problemmeldungen in genau DIESE Rubrik passen. Herzlichen Dank.


Andererseits soll man sich nicht scheuen, einen Fehler zu schildern, auch wenn man sich nicht sicher ist, ob es wirklich ein Fehler ist. Ich werde niemandem den Kopf abreißen, falls er mich unnötigerweise in Beschlag genommen hat.























2.	Installation





Wer diesen Text liest, hat die Installation schon erfolgreich hinter sich gebracht. Jetzt sollte man die Datei CONFIG.59 mit einem ASCII-Editor auf seine persönlichen Bedürfnisse anpassen. Besonders wichtig sind hier die Einträge für das Call und den Locator, und der Pfad für die Logdateien.


Eine genaue Aufschlüsselung der Datei CONFIG.59 erspare ich mir, sie ist ausführlich dokumentiert. Kommentare beginnen am Anfang einer Zeile mit einem Semikolon.


Zu jedem Kontest gehören mindestens 2 Dateien. Man kann diese Logdateien in dem selben Verzeichnis ablegen, in dem sich auch FiveNine befindet, bei häufiger Kontest-Teilnahme empfiehlt es sich allerdings, ein spezielles Unterverzeichnis zur Speicherung der Kontest-Daten anzulegen. Jeder Kontest erhält dann sein eigenes Unterverzeichnis, und zwar UNTERHALB dem in CONFIG.59 angegebenen Pfad.














Folgende Dateien gehören zu FiveNine:





FIVENINE.EXE�
Das eigentliche Eingabeprogramm für QSO-Daten.�
�
AUSWERT.EXE�
Programm zum Anlegen und Auswerten eines Kontest.�
�
FIVENINE.DOC�
Jawohl, richtig geraten!��
�
LIZENZ.DOC�
Bestimmungen zur Nutzung und Weitergabe von FiveNine.�
�
TASTEN.DOC�
Übersicht über die Tastenbelegung in FIVENINE.EXE. Geeignet zum Ausdrucken und „neben-die-Tastatur-legen“, hi.�
�
TECHNOTE.DOC�
Übersicht über die Formate von STATIONS.59, INDEX.59 und *.CNT.�
�
FIVENINE.HIS�
Übersicht über die Änderungen in den verschiedenen Versionen.�
�
CONFIG.59�
ASCII-Konfigurationsdatei für FIVENINE.EXE und AUSWERT.EXE.�
�
PREFIXES.59�
Präfix-Definitionsdatei für FiveNine (ASCII).�
�
STATIONS.59�
Stationsdatenbank�
�
EU_MAP.59 und EU_BORD.59�
Kartendaten für die Europakarte.�
�
FIVENINE.PCX und AUSWERT.PCX�
PCX-Titelbilder für FIVENINE.EXE und AUSWERT.EXE.�
�
*.WAV�
Windows-WAVE-Dateien (RIFF-Format), als Alternative zu


den Fehler-Piepsern. Voraussetzungen: 8 Bit, Mono, unkomprimiert�
�
FN_OS2.ICO und AUSW_OS2.ICO�
Icons für OS/2�
�
�






Folgende Dateien werden von FiveNine erzeugt:


EU_MAP.FST und EU_BORD.FST�
Schnell-Lade-Dateien für die Europakarte. Diese Dateien


werden automatisch erzeugt, wenn sie noch nicht vor-handen sind oder die Bildschirmauflösung veränderte wurde (z.B. SVGA anstatt VGA). Dieser Vorgang kann je nach Rechner einige Sekunden dauern.�
�
INDEX.59�
Indexdatei für die Stationsdatenbank. Sie wird aus STATIONS.59 erzeugt, wenn man AUSWERT.EXE mit dem Parameter „REORG“ aufruft, oder in AUSWERT.EXE den Menüpunkt „Reorganisieren“ anwählt.�
�
PRINTER.59�
Eine ASCII-Datei, die die eingestellten Parameter für den


Druck von QSL-Aufklebern enthält. Sie sollte nicht von Hand editiert werden.�
�
LASTCONT.59�
Diese Datei enthält den kompletten Pfad des zuletzt geladenen („aktiven“) Kontest.�
�
*.CNT�
Logdatei für ein Band. Hier werden die QSO-Daten eines


Bandes (z.B. 144MHz) abgelegt.�
�
*.DES�
Beschreibungsdatei für einen Kontest (ASCII).                  In dieser Textdatei wird die Zuordnung zwischen einem


Kontest und den Bändern vorgenommen, die in dem be-treffenden Kontest aktiviert werden.�
�



Zu JEDEM Kontest gehört GENAU EINE DES-Datei, und MINDESTENS EINE CNT-Datei.





*.PRN, *.ASC�
Auf der Festplatte abgelegte Logbuch-Ausdruck-Dateien.


PRN-Dateien enthalten Druckersteuerzeichen, ASC-Dateien hingegen sind pure ASCII-Dateien.�
�
*.RPT�
„Berichtsdatei“ über ein bestimmtes Band. In diesen 


Dateien werden Zusammenfassungen der Ergebnisse im


Kontest abgelegt (z.B. zum Verbreiten über PR).�
�
*.$$$ oder $$$$$$$$.59�
Temporäre Dateien. Sollten nach der Beendigung vonFiveNine noch *.$$$-Dateien auf der Festplatte vorhandensein, so können diese gelöscht werden.�
�



�
Das Programm UPDATE.EXE, das automatisch während der Installation aufgerufen wird, sucht im aktuellen Verzeichnis bereits existierende CNT-Dateien und legt passende DES-Dateien für diesen Kontest an. Diese automatisch angelegten Dateien sollten ebenfalls von Hand überarbeitet werden, da als Kontest-Datum immer der 01.01.95 eingetragen wird, und die CNT-Datei mit dem symbolischen Namen „Band1“ belegt wird. Es ist darauf zu achten, daß das Kontest-Datum im Format TTMMJJ angegeben wird, und daß die symbolischen Bänderbezeichnungen maximal 8 Zeichen lang sein dürfen.


Man soll das Datum und die Bandbezeichnung dann mit einem ASCII-Editor schnellstens auf „vernünftige“ Werte setzen. Also das korrekte Datum und eine sinnvolle Bandbezeichnung eintragen. Ich empfehle als Bandbezeichnung Die Frequenz des Bandes in MHz, also z.B. „432MHz“ oder „1296MHz“.


Das Laden einer CNT-Datei OHNE dazugehörige DES-Datei ist NICHT möglich!





3.	Allgemeines





Sowohl FIVENINE.EXE als auch AUSWERT.EXE können mit folgenden Parametern aufgerufen werden:


-NOSVGA�
Der evtl. in CONFIG.59 angegebene SVGA-Modus für 800x600x16 wird ignoriert, es wird nur Standard-VGA (640x480x16) verwendet.�
�
-NOLOGO�
Das grafische Titelbild wird NICHT angezeigt.�
�
-XMS, -NOXMS�
XMS benutzen/nicht benutzen.�
�
-EMS, -NOEMS�
EMS benutzen/nicht benutzen.�
�
Der Bindestrich vor den Parametern darf nicht weggelassen werden!





Wird bei FIVENINE.EXE ein Dateiname auf der Kommandozeile übergeben, so wird das durch diesen Dateinamen angegebene DES-File anstatt des in LASTCONT.59 vermerkten Files geladen. LASTCONT.59 wird nicht verändert!


Beispiel:


FIVENINE -NOXMS -NOLOGO CONTEST1





Startet FiveNine ohne grafisches Titelbild, benutzt XMS nicht, und versucht, die Datei CONTEST1.DES zu laden.





Die Rechneruhr sollte vor dem Kontest auf UTC gestellt werden, eine UTC-Korrektur aus FiveNine heraus ist möglich, aber bitte VOR dem Loggen des ersten QSOs.


�



Sowohl in FIVENINE.EXE als auch in AUSWERT.EXE treten an bestimmten Stellen Fenster auf, die Eingabefelder enthalten. Das erste Eingabefeld enthält einen blinkenden Cursor. Nun kann man in dieses Feld einen Wert eingeben.  Die maximale Länge eines Feldes ist beschränkt, in manchen Feldern werden nur Zahlen akzeptiert, oder die Eingaben werden automatisch in Großbuchstaben umgewandelt. Mit RETURN oder TAB gelangt man in das nächste Eingabefeld, mit Shift-TAB in das vorherige Feld.


Die Fenster werden mit den Knöpfen „OK“ und „Abbrechen“ beendet. Auch zwischen diesen Knöpfen wechselt man mit TAB und Shift-TAB, der entsprechende Knopf wird mit RETURN selektiert.


Während der Benutzung von FiveNine in einem Kontest sollte man auf alle überflüssigen Treiber und TSR-Programme verzichten, da sie nur die Absturzwahrscheinlichkeit erhöhen. Insbesondere sollten keine Disk-Caches mit verzögertem Rückschreiben (lazy writing) aktiviert sein, weil es bei Abstürzen zu Datenverlusten kommen kann.


Falls FiveNine auf Rechnern eingesetzt wird, die nicht über EMS oder XMS verfügen empfiehlt es sich, die Stationsdatenbank zu verkürzen oder komplett zu löschen. Die Datenbank umfaßt momentan über 3600 Calls und benötigt ca. 60kB RAM. In 64kB RAM kann FiveNine ca. 500 komplette QSOs speichern. Ich empfehle, daß man nach dem Start von FiveNine noch mindestens 100kB freien RAM haben sollte!


Die Datenbank kann in AUSWERT.EXE unter dem Menüpunkt „Stationsdatenbank... Kürzen...“ verkleinert werden. Als Kriterium empfiehlt sich z.B. die Entfernung oder das Datum. Man sollte sich immer eine Sicherheitskopie der Stationsdatenbank STATIONS.59 aufbewahren, falls etwas schiefgeht.


 


4.	Vor dem Kontest





Bei einer erstmaligen Benutzung von FiveNine sollte man sich bereits vor dem Kontest mit der Bedienung vertraut machen, damit es nicht zu unliebsamen Überraschungen kommt.


Bevor der Logging-Teil FIVENINE.EXE eingesetzt werden kann, muß erst AUSWERT.EXE aufgerufen werden. Hier kann man einen neuen Kontest anlegen oder einen bereits bestehenden Kontest laden. Beim Laden eines bestehenden Kontests muß zwingend der Dateiname einer DES-Datei angegeben werden, nicht etwa der Dateiname einer CNT-Datei!


Wird im Eingabefeld ein Pfad mit Joker-Zeichen (z.B. „*.DES“) eingegeben, so kann eine Datei aus einer Auswahlbox selektiert werden. Mit den Cursortasten und <RETURN> kann man sich durch die Dateiliste bewegen.


�



Die ausgewählte CNT-Datei wird eingelesen, und der Dateiname sowie der Titel, das Datum und die Bänder des Kontests werden im unteren Teil des Bildschirms angezeigt. Falls man einen neuen Kontest anlegen will, muß zuerst das Datum des Kontests angegeben werden, und zwar im Format TTMMJJ.  Aus diesem Datum leitet FiveNine einen Verzeichnisnamen ab, der 5 Zeichen lang ist, und den Monatsnamen sowie das Jahr enthält. Aus 010795 (1. Juli 1995) wird der Verzeichnisname „JUL95“ generiert. Als Default für das Kontest-Datum wird das aktuelle Systemdatum vorgegeben.


Danach muß das benutzte Rufzeichen im Kontest angegeben werden. Sollen mehrere Bänder mit verschiedenen Rufzeichen aktiviert werden, so muß man sich zwangsläufig auf ein Rufzeichen (für den Gesamtkontest) einigen.  Für die einzelnen Bänder kann man trotzdem verschiedene Rufzeichen angeben.  Das Rufzeichen, das hier angegeben werden muß, darf nur aus dem Kernrufzeichen bestehen, also ohne „/P“ dahinter, oder eventuellen Auswärts -Präfixen davor.


Als Default für das Rufzeichen wird das in CONFIG.59 angegebene Call angenommen. FiveNine schlägt nun einen kompletten Dateipfad für die DES-Datei vor. Für einen Kontest z.B. von DB0OVV am 1. Juli 1995 würde der Vorschlag lauten: „<Log-Pfad>\JUL95\DB0OVV.DES“. So kann man einfach eine Übersicht über die verschiedenen Konteste und die benutzten Rufzeichen behalten.


Schließlich wird auch noch nach einem Titel für den Kontest gefragt. Hier sollte man die genaue Bezeichnung des Kontests angeben, eine erneute Angabe des Datums ist hier normalerweise nicht mehr erforderlich.


Danach wird automatisch das erste Band angelegt. Das Anlegen weiterer Bänder innerhalb eines Kontests verläuft analog. Für jedes Band kann ein „Titel“ angegeben werden. Hier wird als Default der Titel angenommen, der in der DES-Datei angegeben ist, eine Änderung wird wohl nur selten nötig sein. Weiterhin muß die Wertungsgruppe für das Band, sowie ein symbolischer Name für das Band angegeben werden. Die Wertungsgruppe darf maximal 2 Zeichen lang sein. Hier können Zahlen (04, 06) oder Buchstaben (A, B, C) angegeben werden. Diese Angabe darf NICHT freigelassen werden, da die Wertungsgruppe zur Bildung des Dateinamens benötigt wird. Der symbolische Name darf maximal 8 Zeichen lang sein, und jeder Name darf innerhalb eines Kontests nur einmal vorkommen. Dies wird von FiveNine beim Anlegen des neuen Bandes überprüft. Auch dieses Feld darf nicht übersprungen werden.  Als symbolischen Namen sollte man solche Dinge wie „144MHz“ und „430MHz“ verwenden, „1“ und „2“ z.B. sind im Kontest nicht sonderlich aussagekräftig und führen nur zu allgemeiner Verwirrung.


Für die Wertungsgruppen 01 bis 20 schlägt FiveNine entsprechende Bandnamen vor. Man kann diese Defaults dann übernehmen.





HINWEIS: Für den QSL-Druck geht AUSWERT.EXE davon aus, daß die Bandbezeichnung in der Form „<Zahl>MHz“ vorliegt. Als Default für die Frequenz der QSOs wird dann <Zahl> genommen. Falls die Ermittlung dieses Defaults nicht korrekt funktioniert, kann die MHz-Zahl des Bandes von Hand geändert werden. Dies ist halt mehr Arbeit, hi.








Schließlich muß für jedes Band das verwendete (komplette) Rufzeichen und der Locator angegeben werden. Hier werden die Default-Werte aus der CONFIG.59 vorgeschlagen. Der Name für die CNT-Datei, die die Daten dieses Bandes aufnimmt, wird in der Form <Rufzeichen><Wertungsgruppe>.CNT gebildet, eine CNT-Datei für DB0OVV in der Wertungsgruppe 02 würde also „DB0OVV02.CNT“ heißen.





Diese Thematik ist natürlich sehr trocken und liest sich kompliziert, aber in der praktischen Anwendung dürfte eigentlich nichts schiefgehen, hi.  Man muß nur die Datenfelder wahrheitsgemäß ausfüllen, dann schlägt FiveNine auch „vernünftige“ Defaults vor.


Nach dem Laden eines bestehenden oder dem Anlegen eines neuen Kontests ist auch der Logging-Teil von FiveNine bereit. Man kann jetzt AUSWERT.EXE verlassen und FIVENINE.EXE starten.





5.	Während des Kontest





Während des Kontest empfiehlt es sich, den Aufruf von FIVENINE.EXE als letzte Zeile in der AUTOEXEC.BAT anzugeben, damit FiveNine automatisch nach einem Reset oder Stromausfall neu gestartet wird. Dies gilt besonders dann, wenn der Kontest-Rechner von verschiedenen Operatoren genutzt wird, die zudem evtl. noch Computerlaien sind.





5.1.	Hauptbildschirm





Der Hauptbildschirm von FiveNine unterteilt sich grob in folgende Bereiche (von oben nach unten):





5.1.1.	Kopfzeile





Hier werden (von links nach rechts) das Kontest-Rufzeichen, der Locator, die aktuelle laufende Nummer, die Anzahl der gearbeiteten Länder („L:“), der gearbeiteten Großfelder („GF:“), die momentan gewählte Betriebsart (SSB, CW oder AURora) und schließlich die aktuelle Systemzeit angezeigt.





5.1.2.	Datenfelder





Hier werden die Daten angezeigt, die zu dem aktuellen QSO gehören.  Die Datenfelder sind nicht direkt editierbar, sie werden von der Auswertungsroutine der Eingabezeile gefüllt. Außerdem werden in diesem Bereich des Bildschirms Meldungen über Doppelverbindungen, neue Großfelder, neue Länder, usw. angezeigt.


�



5.1.3.	Eingabezeile





Hier werden alle Dateneingaben in FiveNine vorgenommen. Man kann alle Daten eines QSOs in beliebiger Reihenfolge angeben, die einzelnen Daten können durch RETURN, Leerzeichen oder Komma getrennt werden. Die Eingabezeile ist mit den üblichen Tasten editierbar, die Eingabezeile wird erst ausgewertet, wenn RETURN gedrückt wurde.





5.1.4.	Trennzeilen





In den 2 Trennzeilen zwischen Eingabe- und QSO-Bereich werden folgende statistische Daten (von links nach rechts) ausgegeben:


Gesamtpunktzahl


Punkte pro QSO


Größte Entfernung und dazugehöriges Call


Aktueller Suchfilter im QSO-Bereich





In der unteren Trennzeile wird die Anzahl der QSOs, die Punkteschnitt pro QSO und die Gesamtpunktzahl angezeigt, die in den letzten 60 Minuten erzielt wurden, ausgehend vom aktuellen Systemdatum. Diese Zeile enthält bei Post-Kontest-Betrieb keine sinnvollen Werte.


Weiterhin ist in der unteren Trennzeile ein Bereich für die Aufnahme der Calls der Operatoren am Transceiver und am Rechner vorgesehen.  Eine Multi-Operator-Verwaltung wird es aber erst in einer späteren Version von FiveNine geben, darum sind die Felder immer leer.











5.1.5.	QSO-Bereich





Im größten Teil des Bildschirms werden die letzten 14 QSOs auf dem jeweiligen Band angezeigt. Man kann die angezeigten QSOs durch Veränderung des Suchfilters einschränken. Falls eine Doppelverbindung erkannt wurde, steht im QSO-Bereich genau DAS QSO, was man vorher schon mit dieser Station hatte. So kann der Gegenstation schnell mitgeteilt werden, wann und mit welcher laufenden Nummer man diese Stations bereits gearbeitet hat.





5.1.6.	Fußzeile





In der Fußzeile wird eine kleine Übersicht über die Tastaturbelegung angezeigt, und in der rechten unteren Ecke wird jede Sekunde der noch freie konventionelle Speicher in kB angezeigt.





5.2.	Dateneingabe





Im Kontest-Betrieb können die Daten der QSOs in beliebiger Reihenfolge eingegeben werden. FiveNine erkennt die Eingaben und ordnet sie den verschiedenen Datenfeldern zu. FiveNine bietet sehr umfangreiche Möglichkeiten der Eingabe an, die es dem erfahrenen Anwender erlauben, sehr schnell und ergonomisch die Daten zu loggen. Den Programmneuling dürften die vielen Möglichkeiten eher verwirren. Am besten ist es, die verschiedenen Möglichkeiten von FiveNine VOR dem Kontest zu testen, also welche Eingabe wie interpretiert wird und welche Reaktion auslöst. Man MUSS nicht alle Eingabemöglichkeiten kennen, um QSOs loggen zu können,hi.


Die Eingabezeile von FiveNine bietet eine History-Funktion. Die letzten 50 Eingaben werden gespeichert und können mit den Tasten Cursor-Hoch und Cursor-Runter abgerufen werden. Cursor-Hoch sucht dabei von der letzten Eingabe zurück bis zur ältesten Eingabe, Cursor-Runter sucht genau umgekehrt von der ältesten zur neuesten Eingabe. Falls man den Puffer einmal durchlaufen hat, wird ein Hinweiston ausgegeben.


Falls man die Historyfunktion benutzt, wenn der Cursor am Beginn der Eingabezeile steht, oder hinter einem Leerzeichen oder Komma (Also einem Trennzeichen für Dateneingaben), so werden ALLE Texte im Puffer für die History-Funktion genutzt. Steht der Cursor jedoch direkt hinter einer Eingabe, so wird nur nach Eingaben gesucht, die mit dieser Eingabe beginnen.


Beispiel: In der Eingabezeile steht „DL0ABC JO“. Der Cursor steht DIREKT hinter „JO“. Wenn ich jetzt mit Cursor-Hoch oder Cursor-Runter die History-Funktion aktiviere, wird nur nach Eingaben gesucht, die mit „JO“ beginnen. Wird keine Eingabe gefunden, die darauf paßt, wird ein Warnton ausgegeben. Soll die durch die History-Funktion gefundene Eingabe gelöscht werden, reicht es aus, ESC zu drücken. Dadurch wird der alte Zustand vor Aktivieren der History-Funktion wiederhergestellt.


HINWEIS: Die History-Funktion kann nur aktiviert werden, wenn sich der Cursor am Ende der Eingaben befindet, nicht etwa dann, wenn der Cursor durch die Taste Cursor-Links zurückbewegt wurde.





Folgende Eingaben sind möglich:





5.2.1.	Uhrzeit





FiveNine übernimmt die Uhrzeit eines QSOs aus der Rechneruhr. Diese Uhr läuft mit (das Datenfeld „Zeit“ wird also jede Minute aktualisiert), und wird „eingefroren“, sobald der empfangene RST eingegeben wurde. Dadurch ist eine genauere Zeitangabe möglich, als wenn FiveNine die Uhrzeit bei der Call-Eingabe festhalten würde. Meist gibt man das Call der Gegenstation ja schon ein, bevor man überhaupt im QSO mit ihr ist.


Muß die Uhrzeit manuell eingegeben werden, z.B. im Post-Kontest-Betrieb, so müssen Stunde und Minute durch einen Doppelpunkt getrennt angegeben werden. Führende Nullen können weggelassen werden.





Beispiel:


„8:6“ wird zu 08:06, „14:2“ zu 14:02, usw.


Nach der manuellen Eingabe einer Uhrzeit wird natürlich NICHT mehr die Rechnerzeit übernommen, falls man danach den empfangenen RST eingibt.


Zur Erleichterung der Uhrzeit-Eingabe über den Nummernblock kann anstatt des Doppelpunktes „:“ auch das Pluszeichen „+“ eingegeben werden, es wird dann in einen Doppelpunkt umgewandelt.





5.2.2.	Call





Bei Rufzeichen kann der „Trennsprich“ als Bindestrich „-“ eingegeben werden, als Schrägstrich „/“, aber auch durch Eingabe von „ß“. Somit kann man den Trennstrich eingeben, ohne daß Shift gedrückt werden muß.  Intern werden alle 3 Möglichkeiten in den Schrägstrich „/“ gewandelt.  Eventuelle Auswärts-Präfixe müssen zwingend vor dem Kernrufzeichen eingegeben werden, Erweiterungen wie „/P“ oder „/A“ als letztes Element des Calls.


Beispiel:


„DL0AA/P“, „F/DK0ABC/P“, „OE7/OK1ABC“





FiveNine unterscheidet 3 Formen von Rufzeichen:


Rufzeichen


Das komplette Rufzeichen, so wie es eingegeben wurde.


Normalisiertes Rufzeichen


Das Rufzeichen mit einem eventuellen Auswärts-Präfix, aber ohne Erweiterungen wie „/P“ oder „/A“. Ausnahme z.B. „OE7ABC/7“.





Kernrufzeichen


Nur das „eigentliche“ Rufzeichen, ohne Erweiterungen und Auswärts -Präfixe.





FiveNine führt den Doppelcheck mit dem Kernrufzeichen durch, es macht also keinen Unterschied, ob man ein Call mal mit und mal ohne „/P“ eingibt, es wird als Doppelverbindung erkannt.  In der Stationsdatenbank werden normalisierte Rufzeichen geführt.


Falls FiveNine ein Rufzeichen NICHT korrekt erkennt, kann man es in der Form „C:<Rufzeichen>“ eingeben. Es wird dann „zwangsweise“ wie ein Rufzeichen behandelt.


�



5.2.3.	Erweiterungen





Falls man eine Station ohne „/P“ oder „/A“ eingegeben hat, kurz darauf aber hört, daß sie doch „portabel“ oder „auswärts“ ist (oder umgekehrt), dann muß das Call nicht komplett neu eingegeben werden, sondern nur „/P“ oder „/A“.


FiveNine geht dann so vor, daß die Erweiterung im Datenfeld „Call“ entfernt wird, falls die eingegebene Erweiterung gleich der schon vorhandenen Erweiterung ist, bzw. daß die eingegebene Erweiterung an das Call angehängt wird, falls die schon eingegebene Erweiterung anders oder noch gar nicht vorhanden ist.


Beispiel:


Call „DL0AA/P“ und Eingabe „/P“ wird zu Call „DL0AA“


Call „DL0AA/P“ und Eingabe „/A“ wird zu „DL0AA/A“


Call „DL0AA“ und Eingabe „/P“ wird zu „DL0AA/P“





5.2.4.	Suffixe





Verhört man sich beim Suffix eines Calls, muß nicht das komplette Call neu eingegeben werden, es reicht, wenn der korrigierte Suffix eingegeben wird. Falls ein Suffix eingegeben wurde, aber noch kein Call vorhanden ist, werden als Präfix drei Fragezeichen „???“ eingetragen. Das Call ist dann natürlich noch nicht komplett. Es muß dann noch ein einzelner Präfix oder ein komplettes Call eingegeben werden.  Dies ermöglicht die Eingabe von Call-Bruchstücken (jeweils kompletter Präfix oder Suffix), falls man das komplette Call nicht sofort aufnehmen konnte. Ein Suffix darf keine Zahlen enthalten.


Bei der alleinigen Eingabe des Suffix wird im Log nach QSOs mit Stationen gesucht, die auch diesen Suffix haben, und diese QSOs werden angezeigt. Diese Anzeige kann ein Hinweis auf ein EVENTUELLES Doppel-QSO sein.


Beispiel:


Call „DL0ABC“ eingegeben, aber es handelt sich um „DL0ABD“. Es reicht, auf der Eingabezeile „ABD“ einzugeben, FiveNine ändert das Call in „DL0ABD“.


Kein Call eingegeben. Man hört den Suffix „XY“ und gibt ihn ein.  FiveNine trägt als Call „???XY“ ein, und sucht im Log nach Stationen mit „XY“ im Suffix.


Eventuelle Auswärts-Präfixe und Call-Erweiterungen werden beibehalten!





5.2.5.	Präfixe





Es gilt dasselbe wie bei den Suffixen. Ein „verhörter“ Präfix kann korrigiert eingegeben werden. Ein Präfix muß mit einer Zahl enden.


Durch Eingabe eines Präfixes kann ein „unvollständiges“ Call vervollständigt werden. Bei alleiniger Eingabe eines Präfixes gibt FiveNine das zugehörige WAE-Land aus, und fügt „???“ als Suffix an. Der Suffix kann dann ergänzt werden.


Beispiel:


Call „DL0ABC“ eingegeben, aber es handelt sich um „DL1ABC“. Nach der Eingabe von „DL1“ ändert FiveNine das Call auf „DL1ABC“. Allerdings wird z.B. die Eingabe „DK“ als SUFFIX interpretiert, es muß also mindestens „DK0“ eingegeben werden!


Kein Call eingegeben, man hört den Präfix „G4“ und gibt ihn ein.


FiveNine trägt als Call „G4???“ ein, und gibt als Land „England“ aus.


Der Suffix kann dann ergänzt werden.


Nur ein Suffix eingegeben, z.B. „???XYZ“. Durch Eingabe von „G4“ wird das Call zu „G4XYZ“ ergänzt, und alle Aktionen durchgeführt, als wenn das Call komplett eingegeben worden wäre (Dupe-Check, Datenbank -Suche, usw.).





Überhört man bei der ersten Eingabe einen Auswärts-Präfix, kann dieser nachträglich eingegeben werden. Er muß mit dem Trennstrich „/“ enden.


Beispiel:


Call „DL0ABC“ eingegeben, aber es handelt sich um „LX/DL0ABC“. Die Eingabe von „LX/“ veranlaßt FiveNine, das Call zu ändern.


Ähnlich wie bei den Erweiterungen ENTFERNT FiveNine den Auswärts-Präfix, falls der das Call schon denselben Auswärts-Präfix hatte, und ändert ihn, falls die Präfixe verschieden sind.





5.2.6.	Gegebener RST





    FiveNine gibt als gegebenen RST die Werte


         „59“      (SSB-Modus)


         „599“     (CW-Modus)


         „59A“     (AURora-Modus)





als Default vor. Soll dieser Default geändert werden, muß der neue


gegebene RST


     2stellig  (SSB)


     3stellig  (CW)


     2stellig oder 3stellig mit „A“ am Ende (AUR)





eingegeben werden.





ACHTUNG: Vergißt man, von SSB- auf CW-Modus umzuschalten, und gibt dann z.B. „579“ als gegebenen CW-RST ein, so interpretiert FiveNine dies als EMPFANGENEN RST „57 009“!
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5.2.7.	Erhaltener RST





Der erhaltene RST muß komplett (RS[T]+laufende Nummer) hintereinander eingegeben werden. Führende Nullen bei der laufenden Nummer können weggelassen werden. Bei empfangenen Aurora-RSTs muß sich FiveNine im AURora -Modus befinden, und das „A“ muß mit eingegeben werden!


Beispiel:


„591“ ist „59 001“ im SSB-Modus, aber „591“ als gegebener RST im CW -Modus!


„5971“ ist „59 071“ im SSB-Modus, aber „597 001“ im CW-Modus!


„59A1“ ist „59A 001“ im AURora-Modus!





5.2.8.	Locator





Es können nur die „neuen“ WW-Locator angegeben werde, also 6stellig 2 Buchstaben (A-R), 2 Zahlen und wieder 2 Buchstaben im Bereich von A-X.  Es werden nur Locator angenommen, die diesem Format entsprechen. Nach der Erkennung eines Locators wird sofort die Entfernung, der Winkel und der „Richtungspfeil“ für diesen Locator berechnet. Nach der Eingabe eines Locators kann man sich den Standort auch in der grafischen Europa -Karte anzeigen lassen.


Falls man bereits ein QSO mit einer Station aus dem eingegebenen Locator hatte, so wird dieses QSO im QSO-Bereich angezeigt. Eine spezielle Meldung erfolgt nicht.


Liegt die Entfernung zu dem eingegebenen Locator oberhalb einer in CONFIG.59 einstellbaren Grenze, erfolgt eine Sicherheitsabfrage, ob der Locator wirklich korrekt ist.


Man kann sich darauf beschränken, nur die letzten Stellen des Locators anzugeben. Die fehlenden Stellen werden dann aus dem Locator der eigenen Station ergänzt.


Ist schon ein Locator bekannt, und es wird nur der letzte Teil eines Locators eingegeben, wird der neue Locator aus dem neuen Teil und dem schon bekannten Locator „zusammengebaut“.


Beispiel (Eigener Locator JO31IO):


         Eingabe „3AA“     -> Locator „JO33AA“


         Eingabe „42GV“   -> Locator „JO42GV“


     Eingabe „N59AA“ -> Locator „JN59AA“


     Locator „JO51AA“, Eingabe „1FD“  -> Locator „JO51FD“


     Locator „JO51AA“, Eingabe „43FF“ -> Locator „JO43FF“


Man muß zumindest die letzte Zahl im Locator mit angeben, da FiveNine z.B. die Eingabe „XX“ für „JO31XX“ als SUFFIX „XX“ interpretiert! Hier wäre die Eingabe „1XX“ nötig!
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Falls der eingegebene Locator nicht innerhalb der gültigen Großfelder für den entsprechenden Präfix liegt (laut Präfix-Definitionsdatei), erscheinen zwei Fragezeichen „??“ hinter dem Locator, und es wird ein Warngeräusch ausgegeben. Dies deutet auf einen Hörfehler beim Locator hin. Aber natürlich kann auch die Präfix-Definition fehlerhaft sein.  Also bitte nicht davon verrückt machen lassen,hi.





5.2.9.	Suchmaske





Falls man bestimmte QSOs in der QSO-Liste suchen möchte, so kann man eine Suchmaske angeben, nach der die QSOs „gefiltert“ werden. Die Eingabe der Suchmaske wird von einem Fragezeichen „?“ eingeleitet, direkt danach folgt der Suchbegriff. In diesem Suchbegriff dürfen Joker („*“ und „?“ wie im DOS) vorkommen, es werden aber auch „regular expressions“ unterstützt (für die UN*X-Freaks,hi).  Der Suchbegriff wird auf Calls und Locator angewendet, und die letzten maximal 14 QSOs, die auf den Suchbegriff passen, werden im QSO-Fenster angezeigt.


Beispiel:


    „?JN59*“ zeigt alle QSOs mit dem Großfeld JN59 an.


„?OZ*“ zeigt alle QSOs mit dänischen Stationen an.


    „?O[NOTS]*“ zeigt alle QSOs mit belgischen Stationen an.


(Hier werden regular expressions eingesetzt)








Eine Übersicht über die Tastenbelegung während des Logging-Betriebs ist in TASTEN.DOC gegeben. Eine erneute Aufzählung und Erklärung möchte ich mir deshalb an dieser Stelle sparen.


Wichtig ist, daß man ein QSO erst dann speichern kann, wenn es komplett ist. Dies kann man am Ende der Datenzeile erkennen. Steht dort ein grünes „OK!“, ist das QSO komplett und kann gespeichert werden. Steht dort allerdings ein rotes „---“ fehlen noch Daten in dem QSO. Die Statistiken werden erst aktualisiert, wenn das QSO gespeichert wurde.


Mit F9 kann man in den QSO-Listen-Modus wechseln. Hier kann man die gesamte QSO-Liste durchgehen (mit den üblichen Cursortasten).


Mit DEL kann man das augenblicklich markierte QSO ungültig machen. Es wird dann mit 0 Punkten gewertet. Falls das letzte QSO ungültig gemacht wurde, wird es komplett entfernt, und die laufende Nummer wird neu vergeben. Durch erneutes Betätigen von DEL kann ein ungültiges QSO wieder gültig gemacht werden, falls es KEIN Doppel-QSO ist. Alle Statistiken werden dann neu berechnet.


Will man ein QSO nachträglich editieren, so muß man es anwählen und RETURN drücken. Dann kann man die einzelnen Datenfelder des QSOs ändern. Nach Abschluß der Änderungen werden die Statistiken neu berechnet. Mit ESC oder F9 verläßt man den QSO-Listen-Modus. Während dieser Modus aktiv ist, können keine anderen Eingaben gemacht werden.


Mit F10 erhält man ein Pop-Up-Menü, das vor allem statistische Funktionen anbietet. Es sollte selbsterklärend sein,hi.








6.	Nach dem Kontest





Nach dem Kontest können folgende Schritte durchgeführt werden:





6.1.	Ausdruck des Logs





In AUSWERT.EXE den entsprechenden Menüpunkt anwählen. Es können nur die QSOs, nur das Deckblatt, oder beides nacheinander gedruckt werden. Falls das Deckblatt gedruckt werden soll, so müssen einige Angaben zur Station gemacht werden. Läßt man Eingabefelder frei, so werden die entsprechenden Stellen auf dem Deckblatt durch Striche angedeutet. Man  kann die Daten dann nachträglich handschriftlich auf den Strichen eintragen. Die Daten des Deckblatts werden in einer Datei gespeichert, die den selben Namen trägt wie das CNT-File, aber mit der Erweiterung „.DAT“. Bei einem erneuten Ausdruck werden diese Angaben dann als Default vorgegeben. Man kann puren ASCII-Text, NLQ (gute Druckqualität) oder Draft (Schnelldruck) drucken lassen. Die verwendeten Steuerzeichen sollten auf allen Epson-kompatiblen Druckern funktionieren. Gibt man im Feld „Dateiname“ PRN, LPT1 oder LPT2 an, wird sofort gedruckt, ansonsten wird der Text in einer Datei auf der Festplatte abgelegt. Er trägt die Erweiterung „.PRN“, wenn die Datei Steuerzeichen enthält oder „.ASC“, falls es sich um reinen ASCII-Text handelt.





6.2.	Statistiken





Ähnlich wie in FIVENINE.EXE kann man sich die Statistiken eines Bandes auch in AUSWERT.EXE ansehen. In AUSWERT.EXE gibt es zusätzlich eine Statistik mit der Verteilung der Punkte in Abhängigkeit von der Himmelsrichtung.


Ab der v1.33 kann man die grafischen Statistiken und Karten auf einem EPSON-kompatiblen Drucker ausgeben lassen. Dazu muß man im Grafikbildschirm die Taste „P“ drücken. Der Ausdruck funktioniert nur im EGA/VGA/SVGA-Modus. Im EGA/VGA-Modus ist das Höhen/Breiten-Verhältnis ziemlich korrekt. Im SVGA-Modus 800x600 hingegen ist der Ausdruck in der Breite etwas gestreckt. Bei der Europakarte macht sich das so bemerkbar, daß die Karte in Ost-West-Richtung gestreckt ist. Dies läßt sich leider nicht verhindern.


Mit dem Menüpunkt „Report erstellen...“ kann man sich eine Ergebnis -Datei zusammenstellen lassen, die die wichtigsten Daten eines Bandes zusammenfaßt. Man kann sich die in der linken Hälfte des Bildschirms aufgeführten Statistiken beliebig zusammenstellen. Mit RETURN oder SPACE wird die ausgewählte Statistik in den Bericht aufgenommen, oder daraus entfernt. Die Reihenfolge der Statistiken in der Datei ist dabei gleich der Reihenfolge, in der die Statistiken ausgewählt wurden.  Mit „Preview“ kann man sich das so erzeugte Report-File ansehen. Mit „Erstellen“ wird es dann als Datei gespeichert.


Es empfiehlt sich, die Statistik „Allgemein“ immer an den Anfang zu stellen. Hier wird u.a. die Gesamtpunktzahl genannt. Alle anderen Infos sind dann zusätzliche Informationen für den Leser.





6.3.	Datenbank aktualisieren





Über den Menüpunkt „Kontest anfügen“ kann man die gearbeiteten Stationen eines Kontests in die Stationsdatenbank übernehmen. Falls die Locator in Datenbank und im Kontest nicht übereinstimmen, wird anhand des Datums in der Datenbank entschieden, welcher Eintrag neuer ist. Falls eine solche Entscheidung nicht möglich ist, muß der Benutzer angeben, welcher Locator verworfen werden soll. Die Datenbank enthält zu jedem Call genau EINEN Locator, mehrere Locator für ein Call sind nicht möglich.


Die Datenbank kann mit dem Menüpunkt „Blättern“ auch manuell überarbeitet und aktualisiert werden, z.B. anhand von Teilnahmeankündigungen im PR-Netz, usw. Mit „Reorganisieren“ werden doppelte und gelöschte Einträge aus der Datenbank entfernt, und die Indexdatei neu erzeugt. Außerdem werden nicht erkannte Präfixe und evtl. ungültige Locator angezeigt und können gelöscht werden. Man sollte diese Funktion nach jeder größeren Änderung der Datenbank nutzen.


Der Menüpunkt „Datenbanken mischen“ dient zum Verschmelzen von 2 Datenbankfiles zu einem einzigen. Man muß den Dateinamen des zweiten Files angeben, und AUSWERT.EXE erzeugt dann die Vereinigungsmenge der beiden Dateien. Diese Funktion wird automatisch bei der Installation von FiveNine aufgerufen, falls schon eine ältere Version von FiveNine vorhanden ist. Dann wird die bereits vorhandene Datenbank mit der neuen mitgelieferten Datenbank gemischt, um einem Datenverlust vorzubeugen.





6.4.	Kontest-Daten exportieren





Man kann CNT-Dateien in ein ASCII-Format exportieren, um die Kontest -Daten in ein Datenbank- oder Tabellenkalkulationsprogramm übernehmen zu können.


    Für Datenbankprogramme muß das SDF-Format gewählt werden. Die Datenbank-


Struktur muß dann wie folgt aussehen (Dank an DJ1EH):


Feld�
Feldname�
Feldtyp�
Länge�
Index�
�
1�
NR�
Numerisch�
3�
N�
�
2�
UTC�
Zeichen�
5�
N�
�
3�
CALL�
Zeichen�
14�
N�
�
4�
RPRT�
Zeichen�
3�
N�
�
5�
RPRT_RCD�
Zeichen�
7�
N�
�
6�
LOC_ZONE�
Zeichen�
6�
N�
�
7�
KM�
Zeichen�
4�
N�
�
8�
ANT_R�
Zeichen�
3�
N�
�



DBase-Befehle:  USE fivenine.dbf


APPEND FROM xyz.sdf DELIMITED WITH BLANK


Für das Importieren in ein Tabellenkalkulationsprogramm (Excel, o.ä.) muß das CSV-Format gewählt werden, Die entstehende CSV-Datei kann dann direkt geladen werden. Ich konnte dies leider nur mit Excel 3.0 testen.





6.5.	QSL-Aufkleber drucken





FiveNine kann QSL-Aufkleber mit den Texten „pse QSL“ oder „Tnx fer QSL“ auf fast beliebig große Flächen drucken. Diese Funktion arbeitet NUR mit EPSON-kompatiblen Druckern zusammen. Ein reiner ASCII-Druck ist hier nicht möglich. FiveNine kann nur einbahnige QSL-Karten oder Etiketten bedrucken.


Zuerst müssen die Druckparameter eingegeben werden. Als erster Wert muß aus dem Druckerhandbuch der kleinste vertikale Vorschub herausgesucht werden. Bei den meisten EPSON-kompatiblen Druckern beträgt er 1/180 Inch, bei meinem LC-10 aber z.B. 1/216 Inch. Nur diese beiden Eingaben sind möglich.


Weiterhin kann ein einmaliger Vorschub vor Beginn des Drucks angegeben werden, und der Abstand zwischen dem linken Druckrand und dem linken Rand des Etikettenstreifens.


Damit die QSO-Daten auf großen Etiketten oder Endlos-QSL-Karten nicht zu verloren wirken, können Ränder AUF der Etikette angegeben werden. So können die Daten z.B. auf der Etikette besser zentriert werden.


Schließlich muß die Höhe und Breite der benutzten Etikette und der vertikale Abstand der Etiketten untereinander angegeben werden.


Alle Angaben müssen in 1/10mm gemacht werden, also 1cm = 10mm = 100 Zehntel Millimeter!


Die minimale Größe des bedruckbaren Bereichs umfaßt ca. 80 x 35mm.


Beim Testdruck werden vier „Ecken“ ausgedruckt. Die äußeren Ecken zeigen die Größe des Etiketts an, die inneren Ecken die Größe des bedruckbaren Bereichs. Der horizontale Strich unter dem Testdruck zeigt den Beginn des nächsten Etiketts an. Wenn die Etikett-Ränder alle auf 0 stehen, liegen die Ecken natürlich aufeinander.
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Skizze:


¦ B         +-       Breite  der  Etikette       -+


¦ l


    ¦ a         H  +                                 +


    ¦ t         ö


    ¦ t         h     Bedruckbarer Bereich


    ¦ r         e


    ¦ a            +                                  +


¦ n


¦ d         +-                                         -+


    ¦


    ¦


    ¦           -----


Beginn der nächsten Etikette








7.	Verwendung unter Windows und OS/2





Prinzipiell ist FiveNine in den DOS-Emulationen von Windows und OS/2 lauffähig. Da aber sowohl FIVENINE.EXE als auch AUSWERT.EXE in den Grafikmodus schalten, müssen beide im Vollbildmodus laufen. Unter beiden Systemen kann FiveNine KEINE WAV-Files über den PC-Lautsprecher abspielen, da dafür der Timerbaustein benötigt wird, und darauf reagieren sowohl Windows als auch OS/2 äußerst giftig. FiveNine kann das benutzte System erkennen (DOS, Windows, OS/2) und verzichtet dann auf die WAV-Files, wenn es nicht unter reinem DOS läuft.


FiveNine definiert den Zeichensatz der EGA/VGA-Karte teilweise um.  In den DOS-Fenstern von OS/2 und Windows wird dies ignoriert. FiveNine hat keine Möglichkeit, dies zu erkennen. Darum kommt es dort zu der Ausgabe von „ungewöhnlichen“ Zeichen.


Bitte bei Verwendung unter OS/2 erstmal den XMS aktivieren, falls es zu Anzeigefehlern in der Europakarte kommt, dann bitte den XMS in der CONFIG.59 deaktivieren.


Für OS/2 habe ich Icons für FIVENINE.EXE und AUSWERT.EXE beigelegt. In den DOS-Settings sollte die IDLE_SENSIVITY auf 1 gestellt werden, da FiveNine sehr häufig die Tastatur abfragt.
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8.	Sonstiges





FiveNine beruht komplett auf selbstgeschriebenen Routinen, mit Ausnahme der Locator-Routinen, die von DL5FBD stammen und die ich von Pascal nach C portiert habe. Die Routinen zu den „regular expressions“ stammen aus dem Source von WNOS 3b (DB3FL).


FiveNine wurde komplett in C geschrieben und mit Borland C++ 3.1 kompiliert. Der Source umfaßt ca. 21.000 Zeilen. Die Entwicklung begann im Februar 1994. Inzwischen hat dieses Projekt alle Grenzen gesprengt, die ich mir habe vorstellen können, hi. Aber es ist kein Ende in Sicht, die Entwicklung wird weitergehen.





Mein Dank an...


DG9EP, DH1DAE:


Für Unterstützung und Beratung im Convers auf DB0ME.


DG2HL:


Für die Bereitstellung der Kartendaten, auf denen die Europakarte basiert.


DL1YDD:


Für die Bereitstellung der Routinen zur Ansteuerung des AMSAT-Rotor -Interfaces.


DL5FBD, DB3FL:


Für die aus ihren Programmen übernommenen und angepaßten Routinen.


DL5SDK, DL2FCB, DL4KBS, DL8BDN, DH4BAO:


Fürs Beta-Testen.


DL3KHB:


Ohne ihn würde der XMS-Zugriff wohl heute noch nicht laufen,hi.


DG0WF, DG3OBU:


Danke für Infos über die Formate SDF, CSV und DBF.


DG1FES, DC3HC:


Für ihre WAV-Files.


DH2MBM:


Für seine Hilfe bei der Entwicklung der WAV-Player-Routine.


DJ1EH:


Für seine Hilfe beim SDF-Format.


DL3LBK:


Für die Überprüfung der Präfix-Definitionen und die Bereitstellung einer Datenbank mit über 3400 Calls.


DK8VR:


Für seine Unterstützung bei der Entwicklung der Routinen zum QSL-Druck.


DH6JL:


Für seine geduldige Hilfe beim Entfernen eines Bugs auf CGA-Karten.


DG6SAS, DH6VL:


Für ihre Hilfe beim Debugging des AMSAT-Rotor-Interfaces.





...und noch einige andere, die ich hier wohl vergessen habe, sri.





Ich hoffe, im Rahmen dieser Dokumentation nichts wichtiges vergessen zu haben. Hinweise in dieser Richtung bitte an mich.


Ich bin natürlich für jegliche Kritik, Lob, Fehlermeldungen, usw. offen.


Weiterhin würde es mich sehr freuen, wenn man mir mit FiveNine geloggte Konteste (DES-Datei und CNT-Dateien) per PR zuschicken könnte (komprimiert, mit 7Plus). Ich nutze diese Dateien zum Aktualisieren der Stationsdatenbank. Diese „verbesserte“ Datenbank kommt dann am Ende allen Usern zugute.





Meine Adresse:


Stefan Pfeiffer, DL1ELY


Kurfürstenring 13


46562 Voerde


Deutschland





 Stefan.Pfeiffer@telcom.rhein-ruhr.de








Vy 73 es good DX de Stefan, DL1ELY@DB0PKE.#NRW.DEU.EU, 950804
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A.	UPDATE.EXE





UPDATE.EXE dient dazu, Dateien aus dem CNT1-Format (FiveNine bis einschließlich v1.10) in das CNT2-Format (FiveNine ab v1.20) zu wandeln.  Außerdem legt es zu alten CNT-Files passende DES-Dateien an, damit die alten CNT-Dateien auch in FiveNine v1.30 geladen werden können.  UPDATE.EXE durchsucht immer nur das aktuelle Verzeichnis. Beim einer Update-Installation wird automatisch das FiveNine-Verzeichnis „bearbeitet“. Falls man noch CNT-Dateien in anderen Verzeichnissen besitzt, muß man UPDATE.EXE in dieses Verzeichnis kopieren und dort dann aufrufen.


Falls UPDATE.EXE eine Stationsdatenbank im alten Format (FiveNine bis einschließlich v1.10) vorfindet, so wird diese auch in das neue Format konvertiert.





B.	Dateiformate





Die binären Dateiformate (STATIONS.59, INDEX.59 und *.CNT) sind in der Datei TECHNOTE.DOC abgehandelt.


PREFIXES.59:


Diese Datei besteht aus einzelnen Blöcken, für jedes WAE-Land muß ein Block angelegt werden. Jeder Block besteht aus Zeilen, die durch Schlüsselworte eingeleitet werden. Die Schlüsselworte sollten selbsterklärend sein. Das Schlüsselwort „SQUARES“ darf mehrfach in einem Block vorkommen, dahinter werden gültige Großfelder für das betreffende Land angegeben, durch Leerzeichen getrennt. FiveNine benutzt diese Informationen für den Locatorcheck.


Bitte Vorsicht bei der Änderung und Anpassung dieser Datei.


�
*.DES:


1 Zeile mit „TITLE“ eingeleitet, dahinter der Titel des Kontests.  1 Zeile mit „DATE“ eingeleitet, dahinter das Datum des Kontests im Format TTMMJJ.


Danach eine beliebige Anzahl Zeilen mit Banddefinitionen:


Symbolischer Name des Bandes (max. 8 Zeichen), dann ein Gleichheitszeichen, dann der Dateiname des zugehörigen CNT-Files.


CONFIG.59:


ASCII-Konfigurationsdatei, Kommentare beginnen mit einem Semikolon in der ersten Spalte. Format der ausgewerteten Zeilen: „<Schlüsselwort> = <Wert>“. Wird als Wert ein Wahrheitswert erwartet, sind für „JA“ möglich:


1, YES, JA, ON, TRUE. Für „NEIN“ sind möglich: 0, NO, NEIN, OFF, FALSE.
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